Frühling 1010 n.d.E

Patrouille im Gurgelwald

Die Morgenröte brach zu einem Kontrollgang durch den Gurgelwald auf, um sicher zu stellen, dass keine Quaroniten und Banditen mehr dieses Gebiet der Grenzwacht unsicher machten und so die Ansprüche der Morgenröte unterminieren würden. Während Alrich, Reinhard und Scamall den Norden des Waldes durchkämmten, sollten Josef, Konstantin und Kenrik den Süden durchforsten.

Obwohl es ein paar Tage vorher nicht so aussah, als würde der Frühling nun Einzug halten, spielte das Wetter den Söldnern in die Karten und so kamen sie an diesem sonnigen, aber kalten Tag gut voran. 

Am Südende des Waldes angekommen, sahen die drei Söldner plötzlich Bewegung zwischen den Bäumen. Eine einzelne Person versuchte sich in raschem Schritt von Ihnen zu entfernen und sich im Unterholz zu verstecken. Kenrik und Josef flankierten die Unbekannte, während Konstantin diese aufforderte sich zu zeigen und sich zu erklären. Josef durchsuchte das Lager und fand dort einen Bogen ohne Sehne, Pfeile, Schreibwaren, eine karge Ration und einen Teil einer Karte.
Unterdessen sprang Kenrik in einen ausgetrockneten Bachlauf und gelang so hinter die Unbekannte. Die Morgenröte versuchte die aufgebrachte Fremde zu besänftigen und Vertrauen aufzubauen, indem sie sich vorstellten und ihr versicherten, sie hätte nichts zu befürchten, wenn sie keine bösen Absichten hege. Obwohl eingekreist, zahlenmässig und Waffentechnisch weit unterlegen weigerte sich die Frau, die sich als Gilian ausgab, beharrlich die Waffen zu strecken und mit der Morgenröte zu ihrem behelfsmässigen Lager zurückzukehren. Die Armbrust auf die Frau gerichtet, forderte Konstantin sie ein letztes Mal auf sich zu ergeben und zu fügen, andernfalls würde er sie auf der Stelle niederstrecken. Widerwillig kam Gilian der Aufforderung nach und legte ihr Kurzschwert nieder, behielt jedoch ihren Dolch in der Hand. Josef, arglos wie üblich, drehte der Fremden den Rücken zu und ging voraus, gefolgt von der Gilian, Konstantin und Kenrik. Kaum hatte er ein paar Schritte gemacht, wurde er von der Fremden mit dem Dolch am Bein verletzt. Konstantin schoss umgehend einen Bolzen in ihr Bein, um dann zu Josef zu eilen. Rückwärts, auf Ihrem Gesäss schleifte sich die Verwundete über den Waldboden, nur um dann an Kenrik’s Bein zum Halt zukommen. Eine angedeutete Bewegung mit dem Morgenstern reichte und sie liess ihren Dolch fallen. Josef humpelte von Konstantin gestützt zum Lager zurück, während Kenrik Gilian vor sich hertrieb. 
Josef verlangte lauthals den Tod von Gilian für ihren hinterhältigen Angriff und lieferte sich ein Wortgefecht mit ihr, währenddessen Konstantin seinen Kollegen behelfsmässig versorgte. Gilian ihrerseits sass auf einem umgefallenen Baum, zog sich den Bolzen aus dem Bein uns versorgte sich notdürftig selbst.
Kenrik, wie meist gelangweilt, wenn kein Kampf stattfindet, durchsuchte die Habseligkeiten im Lager nach Wertgegenständen und fand dabei zufällig den zweiten Teil der Karte, in der Scheide des Hodendolchs, der Josef verletzt hatte. Diese Karte hatte die Fremde von Freunden zusammen mit einer Karte und Zauberhölzern erhalten. Gilian zündete die Kerze an, um sich Ihre Hände zu wärmen und blickte nachdenklich auf die Kartenteile, während sie Konstantin, Kenrik und Josef ihre Beweggründe glaubhaft zu verkauften suchte. Wie aus dem Nichts erschienen Buchstaben auf der Karte. «Folge der Karte, Gilian von Schrattenflueh» stand da angeblich drauf. Was aber keiner der Morgenröte verifizieren konnte, da keiner in der Schrift bewandert war.

Nach kurzer Beratung entschieden die Söldner den Hinweisen auf der Karte zu folgen, um Antworten zu finden, da sich GIlian immer noch nicht vollständig kooperativ zeigte und augenscheinlich jeden Lebenswillen fahren lassen hatte. Es hatte keinen Sinn sie in diesem Zustand weiter zu befragen.

So machten sich die vier auf den Weg. Josef nun hinter der ebenfalls humpelnden Gilian, eine Lektion die er wohl nicht so schnell vergessen würde. Der Marsch verging nicht ohne das Gilian zahlreiche Fluchtversuche unternommen hatte, aber alle aufgrund ihrer Verletzung scheiterten. Anscheinend schien sich ihr Überlebensinstinkt wieder zu melden je näher die Gruppe dem Ziel kam. Einen kurzen Fussmarsch Richtung Nordwesten, fand man die auf der Karte markierte Stelle. Man näherte sich dieser vorsichtig, um nicht in einen Hinterhalt zu tappen oder Fallen auszulösen. Da es keine Anzeichen für beides gab suchten die Söldner die Gegen eine geraume Zeit ab, ohne etwas zu finden. Schliesslich find man ein Säcklein versteckt unter einem grossen Findling und zwischen Steinen. Kein Risiko eingehen wollend befahl Gilian das Fundstück zu bergen. Als Kenrik dieses dann in den Händen hielt fand er darin zu seiner Freude Salz und Kräuter, nicht nur in diesem Teil Cendara’s ein kleines Vermögen. 

Das Eindunkeln des Tages war nicht mehr weit entfernt und so beschlossen Josef, Konstantin und Kenrik den mit den anderen Söldnern der Morgenröte vereinbarten Rastplatz aufzusuchen, um die Nacht zu verbringen. Gilian würde vorläufig bei Ihnen bleiben als Gefangene bis sie über ihr Schicksal entschieden hätten. 
